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GELEITWORT

Mit vier DeutschMobilen, gesponsert von der DaimlerChrysler AG und gefördert von der

Robert Bosch Stiftung GmbH, startete die Föderation deutsch-französischer Kulturhäuser am

Vorabend des europäischen Jahres der Sprachen im Dezember 2000 in ein

herausforderndes Bildungs-abenteuer, das für Überraschungen gut zu sein schien. Es war

ein von den Initiatoren und den Förderern der Zivilgesellschaft vorerst auf drei Monate

angelegtes Unternehmen. Wer hätte aber gedacht, dass aus diesen Anfängen eine

Kulturaktion mit langem Atem entsteht, die mit Beginn des neuen französischen Schul- und

Studienjahrs in ihr sechstes Aktionsjahr aufbricht!

DeutschMobil ist nicht nur zu einer deutsch-französischen, sondern gar zu einer

europäischen „Erfolgsstory“ geworden. Der Auftrag ist nobel und für die Zukunft unseres

deutsch-französischen Zusammenlebens in einem Europa der Mehrsprachigkeit von hoher

Bedeutung. Es geht um nicht mehr und nicht weniger als um die lebendige Weiterexistenz

unserer beiden Kultursprachen, deren Kenntnis das Eingangsbillett in die beiden unendlich

reichen Kulturräume mit ihrer jeweiligen Geschichte darstellt. Auf diese Notwendigkeit wollen

wir Eltern und Schüler aufmerksam machen.

Der bisherige, andauernde Erfolg, die messbaren Zuwachsraten an den Orten, an denen

unsere motivierten und temperamentvollen Lektorinnen ihre Sympathiewerbung betrieben,

ist eindeutig und gibt zur Hoffnung Anlass. Diese positive Entwicklung, die durch den

direkten Kontakt unserer jugendlichen und engagierten Lektorinnen mit den französischen

Schülern und deren Eltern zustande kam, konnte auch den Politikern, Kulturverantwortlichen

und Medien nicht verborgen bleiben. Die DaimlerChrysler AG und die Robert Bosch Stiftung

GmbH als die beiden Hauptförderer verstärkten ihren Einsatz, sodass wir seit vergangenem

Jahr acht DeutschMobile in großen französischen Regionen im Einsatz haben.

Dabei können wir auch mit diesem erweiterten Bestand bei weitem nicht den zahlreichen,

dringenden Anfragen aus den abgelegeneren Regionen des französischen „Hexagons“

entsprechen.

Längst sind die mit pädagogischem und landeskundlichem Informationsmaterial

ausgestatteten, flotten Vito-Busse der jüngsten Generation zu wahrhaften Kulturmobilen

geworden und üben auf die französischen Jugendlichen eine unverkennbare Anziehungs-

kraft aus. Wie es die reichhaltige Berichterstattung in Tageszeitungen, in Radio- und

Fernsehsendungen zeigt, funktionieren die DeutschMobile als kulturelle Antennen für

Deutschland, als Schaltzellen für verschiedenartige Austauschprogramme. Dies ist von

besonderer Bedeutung und Wirksamkeit in den von den Regionalzentren Frankreichs

abgelegenen mittleren und kleineren Städten unseres Nachbarlandes. Gerade in der

augenblicklichen Situation, in der zwar von politischer Seite der gute Wille für eine intensive
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kulturelle Kooperation zum traditionellen Lippenbekenntnis zählt, die dafür eingesetzten

Mittel aber immer stärker den Sparzwängen zum Opfer fallen, Goethe-Institute geschlossen

oder wichtiger Teilbereiche amputiert werden müssen, erfüllen die Kulturmobile eine

dankbare zusätzliche Mission deutscher Präsenz. Gerade erreicht uns die Nachricht der

Inspection Académique der Akademie Montpellier, dass bei den Einschreibungen für

Deutsch als erste Fremdsprache zu Anfang diesen Schuljahres eine revolutionäre Bewegung

entstanden sei: 50% - 70% Steigerung im Fach Deutsch als erste Fremdsprache! Wenn wir

uns an den im Bericht aufgelisteten Erfolgen erfreuen können, so verdanken wir dies in

erster Linie der Begeisterungsfähigkeit und der Leidenschaftlichkeit, mit der die Lektorinnen

ihre zuweilen sehr anstrengende pädagogische Mission erfüllt haben. Wenn unser

DeutschMobil-Projekt aber diesen Bekanntheitsgrad und die auf der Hand liegende Effizienz

erreicht hat, so hat die von uns gewollte Synergie erreicht, durch unsere Strategie der

Vernetzung mit den anderen wichtigen Mittlerorganisationen beizuwohnen, woran das

deutsch-französische Beziehungsgeflecht einen erheblichen Anteil hat.

Außer dem DFJW, dem DAAD, dem CIDAL, der DZT, dem Goethe-Institut und dem

Auswärtigen Amt gehören dazu die im Bericht aufgeführten deutsch-französischen

Schulbuchverlage sowie der Fernsehkanal ARTE.

Eine für DeutschMobil und die deutsche kulturelle Präsenz in Frankreich entscheidende

Entwicklung hat sich in diesem Berichtsjahr angebahnt: Nunmehr sind drei „Collectivités

territoriales“ in Frankreich – die Conseils Généraux von den Départments Moselle und

Calvados und der Conseil Régional Midi-Pyrénées materiell und institutionell in unsere

Aktion einbezogen. Dies zeigt das hohe Interesse, die Anerkennung wie auch das

Sympathiekapital, das sich DeutschMobil in den vergangenen Jahren bei unseren

französischen Partnern erwerben konnte.

Wenn DeutschMobil in deutschen und französischen Medien eine weithin wahrnehmbare

Resonanz gefunden hat, so ist dies nicht allein seinem pädagogischen Erfolg und seiner

kulturellen Ausstrahlung zuzuschreiben, sondern auch in der Tatsache begründet, dass die

Robert Bosch Stiftung GmbH und der DaimlerChrysler Konzern dieses Projekt als

zivilgesellschaftliche Repräsentanten nunmehr im sechsten Aktionsjahr tragen. Als Initiator

und Koordinator des Projektes bin ich erfreut, dass aus dieser stattlichen Bilanz des fünften

Aktionsjahres erneut hervorgeht, dass sich der beträchtliche Einsatz der beiden

Hauptförderer gelohnt hat.

Montpellier, den 14. Oktober 2005

Kurt Brenner

Präsident der Föderation Deutsch-Französischer Kulturhäuser
Koordinator von DeutschMobil
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DEUTSCHMOBIL – SPRACHVERMITTLUNG ALS KULTURVERMITTLUNG

Nach fünf Jahren und über 320.000 gefahrenen Kilometern auf Frankreichs Straßen ist das

DeutschMobil zu einem regelrechten Kult-Mobil geworden. Die Idee ist einfach, und vielleicht

liegt gerade darin ihr Erfolg: Junge Deutsche besuchen Kinder, Jugendliche und Eltern vor

Ort, in ihren Schulen, in ihrer Heimatstadt und erzählen ihnen von ihrer Lebenswelt, dem

Deutschland von heute.

Die Individualität einer jeden Lektorin und nicht Uniformität machen hierbei die ständige

Innovation des Projektes aus. Das heißt: Jede Lektorin vermittelt auf ihre Weise eine Facette

Deutschlands und der deutschen Sprache. Und dies mit beachtlichem Erfolg:

Im Schnitt liegt der Anstieg der Deutsch wählenden Schüler bei

25 % für Deutsch als erste Fremdsprache und bei

50 % für Deutsch als zweite Fremdsprache.

Förderer von DeutschMobil ist von Anfang an die Robert Bosch Stiftung, die die laufenden

Kosten in sechs Regionen und sieben Lektorinnen finanziert. Die DaimlerChrysler AG

sponsert die acht Vito-Busse, die auch im vergangenen Aktionsjahr gegen neue Modelle

ausgetauscht wurden.

Zwei neue DeutschMobile in La Moselle und Toulouse

Waren es im Schuljahr 2003/2004 noch sechs DeutschMobile, so wurden diese im

vergangenen Aktionsjahr um zwei auf acht Lektorate aufgestockt. In Zusammenarbeit mit

dem Conseil régional von La Moselle führte Birgit Sichelstiel das Projekt in der grenznahen

Region erfolgreich ein.

Eine geglückte Jungfernfahrt legte ebenfalls Nicola Martin in der Akademie Toulouse hin.

Angegliedert an das dortige Goethe-Institut und mitfinanziert vom Conseil régional des Midi-

Pyrénées wird der DAAD im kommenden Schuljahr das Lektorat der dortigen Lektorin

übernehmen. Eine weitere Veränderung wird die Verlegung des Deutschmobil Brest nach

Caen (Calvados) sein.

Dennoch können die Lektorinnen auch im kommenden Schuljahr den aus ganz Frankreich

und sogar La Réunion eintreffenden Anfragen nicht gerecht werden. Wichtig ist aus diesem

Grunde die „Ausleihe“ der Lektorinnen in andere Regionen: So verbrachte Sandra Bayer

(Nantes) drei Monate im Calvados, und Anette Post (Montpellier) befuhr knapp drei Wochen

die Straßen der Auvergne.
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Ganz besonders wichtig ist hierbei die enge Zusammenarbeit mit den Inspecteurs

pédagogiques d’allemand der jeweiligen Akademie, die dem Projekt auch auf

bildungspolitischer Ebene Bedeutung verleihen. Ohne ihre Befürwortung und ihre tatkräftige

Unterstützung wäre DeutschMobil nicht möglich.

Resultate

Die Lektorinnen des vergangenen Schuljahrs: Peggy Stöckigt (Aix), Julia Helber (Brest),

Diana Baumrucker / Lisa Quetting (Dijon), Birgit Sichelstiel (Metz), Anette Post (Montpellier),

Sandra Bayer (Nantes), Julia Meyer / Doritt Behlolavek (Paris) haben im Schuljahr

2004/2005

722 Schulen besucht,

mehr als 2040 Interventionen und

50 Elternabende durchgeführt,

waren damit mit knapp 49.000 Schülern in Kontakt

und sind mehr als 92.000 Kilometer (unfallfrei!) gefahren.

Dies ergibt nach fünf Jahren DeutschMobil folgende Aufstellung:

DeutschMobil 2000-2005

Anzahl der besuchten Schulen: 2752

Anzahl der durchgeführten Interventionen / Klassen: 5843

Anzahl der durchgeführten Elternabende: 604

Anzahl der kontaktierten Schüler: 167.790

Gesamtzahl der gefahrenen Kilometer: 321.831 km

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Internetseite (www.deutschmobil.com) oder

kontaktieren Sie die Maison de Heidelberg in Montpellier, Tel.: +33 (0)4 67 60 48 11, E-mail:

deutschmobil@maison-de-heidelberg.org.

Unseren Nachfolgerinnen wünschen wir im kommenden Schuljahr allzeit gute Fahrt oder:

„Bonne route!“
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Die Lektorinnen des Jahrgangs 2004/2005

Reihe oben (v.l.n.r.): Peggy Stöckigt, Julia Helber, Nicola Martin

Reihe unten (v.l.n.r.): Birgit Sichelstiel, Anette Post, Doritt Behlolavek, Sandra Bayer, Lisa Quetting

(nicht auf dem Bild sind Diana Baumrucker und Julia Meyer).
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DIE ZUSAMMENARBEIT MIT UNSEREN PARTNERN

Auch im Aktionsjahr 2004/2005 konnten wir uns über eine intensive Zusammenarbeit mit

unseren Partnern freuen.

Besonders erfreulich waren die zahlreichen Büchersendungen, die uns seitens der Verlage

Larousse (Wörterbücher aller Art) und Hueber (Lehrmaterial und zahlreiche Poster) zuteil

wurden. Auch bei Klett/Pons und Langenscheidt sind am Ende des Aktionsjahres neue

Bücherpakete für die kommende DeutschMobil-Saison geschnürt worden. Die Werke wurden

an interessierte und engagierte Lehrer verteilt, die sich bei den Lektorinnen nach neuem

pädagogischen Lehrmaterial erkundigten, die Schülerbibliotheken wurden mit Wörterbüchern

und CD-Roms versorgt, etc. An den Deutschlehrertagen und Sonderaktionen der IUFMs

bekamen die Referendare die neuesten Prospekte und Lehrwerke zum Deutschunterricht,

worüber sie sehr erfreut waren und sich teilweise auch hinterher telefonisch bedankten mit

der Auskunft, sie hätten nun zum ersten Mal gewusst, wie sie in der Primaire Deutsch

unterrichten können.

Auch die Poster und Prospekte zu Deutschland, welche wir von der Deutschen Zentrale für

Tourismus erhalten haben, fanden regen Absatz und zieren nun (zusammen mit den

Postern von Hueber) zahlreiche Klassenzimmer in ganz Frankreich.

Bedanken möchten wir uns auch beim DFJW, welches uns stets mit Werbegeschenken für

unsere Jeux concours und mit Informationsbroschüren zu den Angeboten des DFJW

versorgte.

Intensiviert wurde darüber hinaus auch die Zusammenarbeit mit dem DAAD, der die

DeutschMobil-Lektorinnen im November 2004 zum Einführungsseminar der neuen DAAD-

LektorInnen nach Paris eingeladen hatte. Eine knappe Woche nahmen wir an den

Veranstaltungen des DAAD teil, konnten unsere Arbeit in den Schulen den DAAD-

Neuankömmlingen vorstellen, uns untereinander kennen lernen und Gedanken und Ideen,

evtl. auch auf eine zukünftige Zusammenarbeit hin, austauschen. Sehr schön war auch die

Möglichkeit, dass wir Lektorinnen nach unseren ersten „Einsatzwochen“ miteinander von

unseren Eindrücken sprechen und erste aufgekommene Fragen klären konnten. Auch nach

dem Seminar wurde der Kontakt zum DAAD gehalten: So bekamen wir von der DAAD-

Gruppe „ALLES“ Informationsbroschüren zu Studienmöglichkeiten zu und mit Deutsch

zugesandt („Continuer l’allemand après le bac“ / „L’allemand dans l’enseignement

supérieur“), welche unsere Argumente für das Erlernen der deutschen Sprache

hervorragend ergänzen. Insbesondere sind diese auch für die Deutschlehrer, die Eltern und

die älteren Schülerjahrgänge, welche kurz vor dem Abitur stehen, interessant.
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Dank des deutsch-französischen Kultursenders arte konnten wir von der lustigen Sendung

„Karambolage“ profitierten, aus der wir den Schülern Auszüge über „typisch deutsche“ und

„typisch französische“ Verhaltensweisen, Redensarten oder Ereignissen zeigen konnten. So

etwa die Unfähigkeit von befragten Parisern, die Nachbarländer Deutschlands aufzuzählen,

oder etwa auch Ausschnitte aus dem Endspiel der Fußballweltmeisterschaft in Bern im Jahre

1950, bekannt als „Das Wunder von Bern“, bei welchem die Schüler mitlachten, mitfieberten

und auch interessante Fragen zu Erklärungen der Karambolage-Sprecherin stellten („Warum

erlaubten sich die Deutschen zum ersten Mal wieder, stolz auf ihr Land zu sein?“). Auch die

Werbegeschenke von arte waren heiß begehrt.

Unterrichtsideen, Broschüren mit Argumenten für Deutsch und Materialien zur anstehenden

Fußballweltmeisterschaft bekamen wir ebenfalls vom Goethe-Institut. Besonders großen

Erfolg haben die Heftchen „En route vers l’Allemagne“ für die Grundschulkinder, bei welchen

vor allem das Kreuzworträtsel beliebt ist. Ebenfalls riesigen Absatz fand die Broschüre

„L’allemand, passeport pour l’Europe“.

Mit Rat und Tat stand uns auch stets das Auswärtige Amt zusammen mit CIDAL zur Seite.

Besonders intensiv war die Zusammenarbeit vor Ort mit der Pariser Lektorin, welche an den

StaDaf-Sitzungen teilnahm und das DeutschMobil am Salon du Livre in Paris vertrat.

Alles in allem möchten wir unseren Partnern und auch denen, die hier (noch) nicht erwähnt

worden sind, nochmals unseren Dank aussprechen. Dank Ihrem Beitrag ist es uns möglich,

in einem umfassenden Rahmen qualitative Informationen zur deutschen Sprache, zu

Deutschland und zu den Möglichkeiten, die sich Deutsch Lernenden und Deutsch Lehrenden

bieten, zu geben.

Anekdoten I

- Collège. Ich zeige den Schülern auf der Karte die lange Küste Deutschlands.
Schüler: „Aber Madame! Wie wollen Sie denn da reinspringen! Das ist doch
gefroren!“ (A.Post)
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DEUTSCHMOBIL AIX-EN-PROVENCE (PEGGY STÖCKIGT)

Einige Anekdoten vorweg

Man kann viel erleben in einem Jahr als DeutschMobil-Lektorin. So wird man gefragt, ob es

in Deutschland Busse gibt und U-Bahnen, die Schüler rümpfen erst einmal die Nase, wenn

sie hören, dass wir in Deutschland auch mal Wurst und Käse zum Frühstück essen, und

regnen tut’s in Deutschland sowieso das ganze Jahr bei erbärmlich niedrigen Temperaturen,

besonders wenn man selbst in der sonnigen Provence lebt.

Des Weiteren ist die Offenheit der Schüler manchmal fast zuviel des Guten, wie zum Beispiel

in folgendem Gespräch, in dem ich die Aktionen DeutschMobil und Francemobil erklärte:

„Bei DeutschMobil und Francemobil besuchen junge Deutsche und Franzosen die Schüler in

den Klassen.“ Worauf hin mich natürlich ein Schüler fragte: „Wie alt bist du?“ Und mir auf

meine ehrliche Auskunft prompt die Antwort gab: „Aber du bist doch nicht jung!“ Zum Glück

widersprach ihm sogleich eine Schülerin ganz empört: „Natürlich ist sie jung!“

Ein weiteres Beispiel für die Offenheit: Nachdem ich mich kurz auf Französisch vorgestellt

hatte und die Schüler mitbekamen, dass ich aus Deutschland komme, zeigte ein Schüler

seine Überraschung: „Ach, du bist keine Französin?!“ Und prompt bekam er die Antwort von

einem Klassenkameraden: „Na das hört man doch!“ Die Lehrerin nahm dies zum Anlass, das

Interessante am deutschen Akzent herauszuarbeiten und mit dem des Französischen zu

vergleichen. Wenigstens waren meine Fehler lehrreich.

Zuletzt noch ein kleines Missverständnis, das mich den deutschen Humor verteidigen ließ in

einem Collège in Marseille: Auf die Frage eines Schülers, ob es denn auch Schwarze in

Deutschland gäbe, antwortete ich ihm, dass wir natürlich auch Witze in Deutschland

erzählen. Auf die Entfernung und mit Marseiller Akzent hatte ich statt „blacks“, das der

Schüler eigentlich gesagt hatte, das Wort „blagues“ verstanden. Nun gut, es folgte eine

Ermahnung des Lehrers, doch endlich einmal klar und deutlich zu sprechen, besonders mit

Ausländern sei das wichtig. Wie man sah.
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Das DeutschMobil unterwegs

Mit dem DeutschMobil aus Aix-en-Provence besuchte ich im Schuljahr 2004/05 in der

Region Provence-Alpes-Côte d’Azur 98 französische Grundschulen und Collèges. Insgesamt

erreichte ich so fast 7000 Schüler und legte knapp 9700 km zurück.

Die Rückmeldungen sind überaus ermutigend. Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt konnten

etwa 50 % der Evaluationsbögen ausgewertet werden. Im vorläufigen Ergebnis zeigt sich

eine überwiegend positive Resonanz auf die Interventionen: Es lernen in der Mehrzahl der

besuchten Schulen mehr Schüler Deutsch als noch im vergangenen Jahr. Besonders

hervorzuheben ist dabei, dass an mindestens zwei Schulen die Section allemande

(wieder)eröffnet werden konnte. Dies ist der Fall im Collège Jules Ferry in Marseilles 15.

Bezirk sowie in Romans, in der Region Drôme, im Collège André Malraux. Des Weiteren gab

es signifikante Steigerungen, teilweise um über 100 % am Collège Les Garrigues in Rognes,

in Bourg-lès-Valence am Collège G. Gaud, in der Ecole Primaire Excelsior in Hyères, um nur

einige zu nennen.

In einer Vielzahl der Collèges hatte der Besuch des DeutschMobils die Erhaltung der

deutschen Sektion zur Folge, wobei besonders bemerkenswert ist, dass sich in 10 % der

Schulen 15 und mehr Schüler in die Deutschklassen einschrieben. Sowohl von Lehrern als

auch von Schülern und Eltern wird die Aktion als eine wertvolle Maßnahme zur Vermittlung

eines aktuellen, frischen und positiven Deutschlandbildes sehr geschätzt.

Die Arbeit in den Schulen

Eine Stunde in der Primarschule

Eine typische Stunde in der Primarschule lief etwa wie folgt ab: Die Kinder betrachteten

neugierig die große selbst gestaltete Deutschlandkarte, also in der Regel Michael

Schumacher, und mich, setzten sich und ich begrüßte sie mit „Bonjour“ und „Guten Tag“. Ich

fragte die Kinder, ob sie wüssten, warum ich da sei und erzählte ihnen dann vom Grund

meines Besuchs mit dem Hinweis auf die Möglichkeit, in der 6e als erste Fremdsprache

Deutsch oder Englisch zu wählen. Ich erklärte ihnen, dass die Stunde eine gute Möglichkeit

für sie sei, sich danach wirklich entscheiden zu können, da es für sie oft der erste Kontakt zu

Deutsch war. Die Schüler wurden aufmerksamer, wenn ich ihnen sagte, dass Deutsch Spaß

machen kann und wir in der kommenden Stunde viele Spiele durchführen würden und sie

alle ihre oft ersten Wörter auf Deutsch sagen würden. Ich stellte mich kurz auf Deutsch mit

Hilfe der großen Deutschlandkarte und vieler transparenter Wörter und Gesten (Norden,

Süden, Zentrum, Universität, Mama, Papa, Auto, etc.) vor, während die Schüler konzentriert
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mit den wichtigsten Daten zu jedem Schulbesuch. Am Ende des Schuljahres bat ich die

Direktoren, mir die Schülerzahlen für das kommende Schuljahr zu schicken.

Eine Stunde im Collège

Zu Beginn verlief ein Schulbesuch in den Collèges ähnlich wie in den Grundschulen mit

Terminplanung, Begrüßung des Direktors, der Gestaltung des Raumes und Testen der

technischen Geräte. Nach der gleich ablaufenden Begrüßung stellte ich ebenfalls die Frage

nach dem Grund meines Besuchs und erklärte den Schülern, dass sie in der 4 e Deutsch als

zweite Fremdsprache wählen dürften. Je nach Stimmung in der Klasse versuchte ich

negative Vorurteile durch bewusstes Thematisieren dieser und mit Humor zu entkräften. Ich

stellte mich auf Deutsch vor und gemeinsam trugen die Schüler das Verstandene

zusammen. Ich schloss Fragen an zu Deutschlandbesuchen und -erfahrungen,

Lernerfahrungen sowie bereits gelernten Wörtern, die ich an die Tafel schrieb. Weiterhin

sammelten wir Städtenamen, Markennamen und bekannte Personen und ich ließ daran die

Aussprache üben. Um ihre oftmals ersten Wörter auf Deutsch selbst zu sprechen, führte ich

auch in den Collèges die Vorstellungsrunde mit Ball durch, ebenfalls unter Einbezug der

Lehrer. Nur erweiterte ich, um das Interesse aufrecht zu erhalten, die Fragerunde um den

Satz „Ich mag…“ und gab so den Schülern die Möglichkeit, viele deutsche (internationale)

Wörter zu sammeln und dies unter Berücksichtigung ihrer eigenen Interessen, z. B. Musik,

Sport, Klavier, Skaten etc. Zwar dauert dieses Vorgehen etwas länger, es kam jedoch immer

sehr gut an. Dann stellte ich die Frage, warum man denn Deutsch lernen sollte, und was sie

eventuell davon abhalten könnte. Nach einer kurzen und recht unterschiedlich verlaufenden

Diskussion zeigte ich den ersten Teil des Videos „Parlez-vous Deutsch?“ (in der Regel bis

inkl. des Ausländeranteils in Deutschland, manchmal bis inkl. des Musikteils). Wie die

anschließende kurze Auswertung zeigte, enthielt das Video für die Schüler überraschende

Informationen und veranlasste viele von ihnen zu einer Revidierung ihrer vorgefassten

Meinungen.

Danach ging ich zum spielerischeren Teil über und wählte je nach Klasse oder persönlichem

Empfinden Übungen zu transparenten Wörtern, deutschen Marken, oder ein

Deutschlandquiz mit kleinen zu gewinnenden Preisen. Wenn es sich anbot, ließ ich die

Schüler Wörter mimen oder anzeichnen. Den Abschluss bildete meist das Hören deutscher

Musik. Dafür nutzte ich den von Herrn Bongart erarbeiteten Vorschlag des Liedererkennens,

bei dem drei Lieder, zu denen ich jeweils eine kurze Erklärung gab, in anderer als der an der

Tafel fixierten Reihenfolge gespielt werden und die Schüler den Titel und transparente

Wörter heraushören sollten. Dies bildete einen guten Abschluss, oft verbunden mit

nochmaligen Vorspielen deutscher Musik. Ich teilte dann den Elternbrief aus,
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verabschiedete mich von den Schülern und beantwortete gegebenenfalls Fragen. Im

Anschluss an die Besuche in den Klassen stand immer das Angebot einer

Elternversammlung. Die Nachbereitung gestaltete sich genauso wie die in den Grundschulen

mit der Aushändigung von Material, der Berichterstellung und der Evaluation am

Schuljahresende.

Zur Verfügung stehende Materialien

Für die Arbeit in den Schulen wurden verschiedene Materialien benötigt. Meist befanden sich

in der Schule eine Tafel, ein Fernseher mit Videorecorder, ein CD-Spieler und ein Overhead-

Projektor. Das DeutschMobil PACA selbst war ausgestattet mit einer großen selbst

gestalteten Deutschlandkarte, einer großen Wandkarte Deutschland, gespendet vom

Westermann Verlag, verschiedenen Videos, CD mit deutscher Musik, einer MC mit

Weihnachtsliedern, Folien mit Karikaturen zu Deutsch, ein selbst gebasteltes Memoryspiel,

Karteikärtchen mit transparenten Wörtern für Pantomime und Montagsmaler, laminierten

Kärtchen mit Obst und Gemüse, Kärtchen mit Farben, einer Kopie mit Deutschlandquiz,

einem Übungsblatt zu transparenten Wörtern und deutschen Marken sowie (leider erst

gegen Schuljahresende) einem Cahier de Souvenirs. Außerdem waren Geschenkartikel von

Arte, Klett, Hueber, OFAJ, Mercedes-Benz, der deutschen Botschaft, Haribo und Ritter Sport

an Bord. Für Elternabende und Sonderveranstaltungen sowie für Lehrer in den Schulen hatte

ich Informationsbroschüren des OFAJ, von BILD und Entraide dabei, außerdem das Faltblatt

von „ALLES“, eine Informationsmappe von „Europschool.net“ sowie verschiedene Lehrwerke

und Wörterbücher als Anschauungsmaterialien.

Wichtigste Erfahrungen bei den Interventionen

Als besonders positiv und sehr erfreulich habe ich es auch empfunden, wenn Schüler mir

nach der Intervention für die tolle Stunde und für die Möglichkeit, Deutsch kennen zu lernen,

dankten, oder wenn sie überrascht waren, dass Deutsch ja doch nicht so schwer sei. Zu den

wichtigsten positiven Erfahrungen für mich zählt des Weiteren das besondere Interesse, das

der Aktion DeutschMobil von Seiten mancher Schulleitungen entgegengebracht wurde, und

die Ermunterung zum Erhalt der Aktion. So war an einigen Schulen der Direktor während der

Interventionen anwesend bzw. leitete er die Stunden ein, indem er eine kurze Einführung

über die Bedeutung des Deutschen gab und die Schüler zu aktiven Entscheidungen

aufforderte. Bei manchen Elternabenden kamen wichtige Diskussionen in Gang, die die

Eltern zum Umdenken anregten.

Eine wesentliche Erfahrung war es auf jeden Fall zu sehen, wie verschiedene

Schülergruppen auf die Interventionen des DeutschMobils reagierten und wie ich

unterschiedliche Mittel einsetzen musste, um ihr Interesse zu wecken. Manchmal kamen
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überraschend tolle und interessante Stunden zustande; ab und zu sprang der Funke auch

nicht (sofort) über. Es war in diesem Zusammenhang wichtig zu erkennen, dass man nicht

alle Faktoren, die zum Erfolg beitragen, beeinflussen kann und zu einem nicht unerheblichen

Teil von den örtlichen Gegebenheiten abhängig ist.

Die Zusammenarbeit mit Schulleitern und Lehrern

Es ist bereits zum Ausdruck gekommen, dass die Zusammenarbeit zu einem großen Teil als

sehr positiv beschrieben werden kann. So zeigten die Schulleiter an manchen Einrichtungen

ein sehr starkes Interesse am reibungslosen und erfolgreichen Ablauf der Interventionen. Die

Räumlichkeiten waren sehr gut vorbereitet, ein Techniker oder Hausmeister stand zur Seite,

der Direktor lud zum Mittag- oder Abendessen ein, erläuterte die gegenwärtige Situation der

Schule und die Vorhaben hinsichtlich der sprachlichen Diversität etc. Wie bereits erwähnt,

waren einige Schulleiter sehr engagiert hinsichtlich der Elternversammlungen, aber auch in

Bezug auf die Einladung der Presse. Andere Schulleiter waren zum Teil sehr beschäftigt,

versäumten es aber dennoch nicht, für die Interventionen viel Erfolg zu wünschen und sich

zwischendurch oder im Anschluss nach ihrem Verlauf zu erkundigen. Ausnahmen bildeten

die Schulen, in denen ich den Direktor aus verschiedenen Gründen gar nicht oder nur sehr

kurz treffen konnte.

Die Deutschlehrer übernahmen in der Regel die gesamte Organisation meines Besuchs an

ihrer Schule. Sie waren, abgesehen von einigen Grundschulen, bei den Interventionen

immer anwesend und meist sehr engagiert und hilfsbereit. Sie unterstützten mich in den

Klassen und bei Elternabenden und waren für mich in den Pausen wichtige Ansprechpartner.

Zusammenarbeit mit den Schulbehörden

In diesem Jahr arbeitete das DeutschMobil PACA mit dem IPR der Grundschulen in der

Circonscription Marignane (Bouches-du-Rhône) zusammen. Außerdem lag eine Anfrage der

IPR der Grundschulen aus Vence (Alpes-Maritimes) vor; eine Zusammenarbeit war aus

terminlichen Gründen jedoch nicht mehr möglich. Die IPR für Deutsch in den Akademien Aix-

Marseille und Nizza, Madame Chantal Roques, war über die Besuche des DeutschMobils

PACA informiert. Insgesamt gesehen sollte, auch aufgrund der Schulpolitik in Bezug auf

Fremdsprachen, im nächsten Jahr von Beginn an eine verstärkte Zusammenarbeit mit den

Akademdie-Verwaltungen angestrebt werden.

Auswahl der besuchten Schulen

In Marignane erfolgte die Auswahl der Grundschulen in Abstimmung mit dem IPR, in allen

anderen Fällen waren es überwiegend die Deutschlehrer, in einigen Fällen die Schulleiter,

die den Besuch des DeutschMobils in ihren Einrichtungen organisierten. Die Anfragen
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erfolgten in der Regel telefonisch, per Post oder E-Mail, einige Termine wurden auf

Sonderveranstaltungen (z. B. Deutschlehrertag) vereinbart.

Wiederholte/ vertiefte Zusammenarbeit

Mit zwei Schulen wurde wiederholt zusammengearbeitet. Zum einen mit der Grundschule

Ecole Mixte „Le Lapin Blanc II“ in Marseille (9e), in welcher ich auf Initiative der

Klassenlehrerin zweimal die Klasse CM1 besuchte. Nach einer „normalen“ DeutschMobil-

Stunde bastelten wir beim zweiten Besuch mit den Kindern Weihnachtssterne und hörten

und sangen deutsche Weihnachtslieder. An dieser Schule sollte möglichst im kommenden

Jahr eine Evaluation erfolgen. Eine zweite Grundschule war die Ecole Primaire „T.

Barthomeuf“ in Peyrolles-en-Provence, in der ich aufgrund des Engagements des

Schulleiters fast alle Klassen besuchte.

Reiseradius

Das DeutschMobil PACA war hauptsächlich in der Region Provence-Alpes-Côte d‘Azur

unterwegs. Dabei war der Besuch in Carqueiranne im Departement Var mit einer Strecke

von 135 km der am weitesten entfernte Besuch. Es wurden jedoch auch Besuche in anderen

Regionen unternommen; insgesamt 12 Tage verbrachte das DeutschMobil PACA in der

Akademie Grenoble. Bei diesen Einsätzen betrug die weiteste Entfernung 440 km beim

Einsatz in Villard de Lans im Departement Isère.

Elternabende

Es wurden fünf Elternabende durchgeführt, von denen sich vier auf Deutsch bezogen und

einer über alle Sprachen des Collèges informierte. Insgesamt konnten dadurch 78 Eltern

erreicht werden. Die anwesenden Eltern standen der Wahl des Deutschen für ihre Kinder in

der Regel zögerlich gegenüber, einer der am häufigsten genannten Gründe für diese Haltung

war der Schwierigkeitsgrad der Sprache und die Sorge der Eltern, ihren Kindern nicht helfen

zu können. Zu einem großen Teil spielten auch eigene negative Erfahrungen beim

Deutschlernen eine nicht zu unterschätzende Rolle. Diese Bedenken konnten durch

Nennung wesentlicher Argumente wie die Nutzung neuer Unterrichtsmethoden, die

Ausrichtung auf Kommunikation und die Orientierung am Europäischen Referenzrahmen oft

zerstreut werden. Die Eltern waren sehr dankbar und überrascht, wenn sie die

Lehrmaterialien durchblättern konnten, die neuen Wörterbücher sahen etc. Die Argumente

hinsichtlich der Verbreitung des Deutschen in Europa, der wirtschaftlichen Stellung

Deutschlands, die Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland, die Nachfrage auf

dem Arbeitsmarkt überzeugten viele der Anwesenden. Im Anschluss richteten die Eltern

normalerweise viele Fragen zur Organisation innerhalb des Collège an den Deutschlehrer
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konnten erneut die Erfahrung machen, dass wir durch unsere Präsenz und in Gesprächen

dazu beitragen können, bestehende Vorurteile abzubauen. Im nächsten Jahr sollte der

Besuch des DeutschMobils allerdings besser in Hinblick auf die Besuche der Schulklassen

koordiniert werden und bei Interesse von Seiten der Inspecteurs bzw. Schulen idealerweise

mit Interventionen verbunden werden.

Vorbereitung und Betreuung durch die Stiftung

Die Organisation des Einführungsseminars betrachte ich insgesamt als gelungen. Es wurde

uns durch die Vielzahl der angesprochenen Aspekte ein Einblick in das abwechslungsreiche

Aufgabengebiet der DeutschMobil-Tätigkeit vermittelt. Besonders die Kombination von

Einführungs- und Abschlussseminar empfand ich als sehr positiv, da so „neue“ und „alte“

Lektoren anwesend waren und so die Möglichkeit des Erfahrungsaustausches bestand.

Besonders für eine nahtlose Weiterführung der Aufgaben und die Aufrechterhaltung

wichtiger Kontakte erscheint mir der persönliche Informationsaustausch zwischen den

beiden Lektorengenerationen eines Mobils sehr wichtig.

Das Zwischenseminar war meiner Ansicht nach überaus hilfreich und fand gerade noch statt,

bevor für uns alle die besuchs- und arbeitsintensive Phase begann. Im Laufe der ersten

Monate traten, wie wir feststellten, bereits bei allen ähnliche Fragen auf, die in einem

Seminar am besten diskutiert werden konnten. Der Austausch zwischen uns Lektorinnen

stellte für mich eine wichtige Informationsquelle dar für den Umgang mit Unsicherheiten, die

sich aus der täglichen Arbeit mit dem DeutschMobil ergaben und die man normalerweise als

Lektorin vor Ort größtenteils selbständig lösen muss.

Das Abschlussseminar war wirklich sehr gut organisiert und überaus interessant und

abwechslungsreich. Das Bewerbungsseminar hat, glaube ich, allen eine Menge gebracht.

Die Einführung in das Projektmanagement hat mir persönlich, in Verbindung mit den

praktischen DeutschMobil-Erfahrungen, bereits für die jetzige berufliche Tätigkeit sehr viel

genutzt. Die Betreuung, das Rahmenprogramm, die Unterbringung und Verpflegung durch

die RBS trugen sehr zur guten Atmosphäre während des Seminars bei. Wie bereits im

Abschnitt zum Einführungsseminar betont, finde ich die Verbindung von Einführungs- und

Abschlussseminar für den Erfahrungsaustausch sehr sinnvoll.
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Die Einarbeitung am Arbeitsort

Die Mitarbeiter des Centre standen mir bei Fragen hilfreich zur Seite. Die ersten Wochen

galten der Orientierung, der Sichtung der Unterlagen der letzten Jahrgänge und der

Vorbereitung der eigenen DeutschMobil-Tätigkeit. Dabei konnte ich immer auf die

Unterstützung, besonders durch das Sekretariat des Centre, zählen. Trotz allem gestaltet

sich die Arbeit des DeutschMobils relativ unabhängig von der des Kulturzentrums, was mit

sich bringt, dass man sich die Abläufe eigenständig organisieren konnte.

Nutzen des Lektorats für berufliche Weiterentwicklung

Das Lektorat war für mich eine sehr wichtige Erfahrung, die ich trotz einiger zu

überwindenden Hürden nicht missen möchte. Ich habe weitere Einblicke in die

Funktionsweise von Institutionen und Verwaltungen sowie in die Strukturen kultureller

Einrichtungen gewonnen. Mir ist die Verantwortung deutlich geworden, die der Einzelne

durch seinen Einsatz am (Nicht-)Gelingen von Projekten trägt. Durch die selbständige

Organisation der gesamten Abläufe der DeutschMobil-Einsätze, die Werbemittelbeschaffung

und die Verwaltung des Budgets eingeschlossen, boten sich mir erste Einblicke ins

Projektmanagement, die ich im Abschlussseminar noch vertiefen konnte und die für meine

jetzige berufliche Tätigkeit eine tragende Rolle spielen. Natürlich haben sich auch meine

Sprachkenntnisse in Französisch während dieses Jahres stark verbessert, vor allem die

Ausdrucksmöglichkeiten in verschiedensten Kommunikationssituationen, von offizieller

schriftlicher Korrespondenz bis zu Pausenhofgesprächen mit Jugendlichen.

Gesamtbewertung des Projektes DeutschMobil

Wie von zahlreichen mit dem Projekt bekannten und/oder vertrauten Personen immer wieder

bestätigt, ist die Aktion DeutschMobil meines Erachtens ein sehr wichtiger Baustein

innerhalb der Werbemaßnahmen für Deutsch in Frankreichs Schulen. Die große

Terminnachfrage und der Erfolg, der sich in veränderten Haltungen zu Deutsch, Deutschen

und Deutschland und besonders natürlich den kurzfristig messbaren gestiegenen

Schülerzahlen manifestiert, sprechen für sich. Dass eine junge, dynamische, den Schülern

unbekannte Person für das Erlernen der deutschen Sprache argumentiert und dies auf eine

Weise tut, die die Schüler persönlich anspricht und die das aktuelle, junge und moderne

Deutschland zeigt, hat Überzeugungskraft.

An (Grund)schulen, an denen es keine engagierten Direktoren, keine Assistenten oder

„ehrenamtlichen“ Deutschlehrer gibt, ist das DeutschMobil für die Schüler oft der einzige

Kontakt zur deutschen Sprache und Kultur. Selbst wenn Schüler, die man in der

Grundschule besucht hat, am Collège zu einem Großteil trotzdem Englisch als erste

Fremdsprache wählen, so hat man bei einigen Schülern, wie Erfahrungsberichte zeigen,


